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Kälusder Vergangenheit in die Zukunft-.

nahe bringen muß, um sie ordentlich zu erkennen; es

sz giebt aber auch viele Dinge,»dieman durchaus von der

its Ferne beobachten muß, um sie zu verstehen.

H Wer vor ein Decorationsgemälde nahe hingestellt
I wird, der wird Leinewand und Farben, aber kein Bild

sehenzerst wenn er sich weiter und weiter von dem »Ge-
Z.mälde zurückziehtund in einer angemessenenEntfernung
Z das Gemälde ansieht, dann gelingt es ihm auf den er-

i sten Blick, das Ganze zu ubersehen und —- wenn er

vZGeistgenug besitzt— lauchzu bettrtheilen
I Auch in der Politik ist es also. Jn der Gegenwart
Is-«erkennt man oft schwer, Was Einem vor Augen liegt,

und zwar weil es Einem vor Augen liegt; sind aber erst
I- Jahre darüber hingegangen- Dannhas sich das Bild ab-

gerundet und es ist oft mit SMBIU Vllck leicht, das Rich-
tige herauszufinden. «» ,

Deshalb beruft man sich M der Gegenwart oft auf
die Nachwelt. Sie soll richitjmsie soll schlichten,sie soll

-lehren, welche der Parteien Im gegenwärtigenkämpfen-
den Europa zum Kampfe berechtigt war. Auf welcher
Seite die Wahrheit war, auf IwelcherSelbsttäufchung

, oder Lüge;. wo das Volkswohl und das Volksinteresse,
s wo Jrrthum, wo der Eigennutz und wo die Skxbstsuchk»

;
Es giebt überaus viele Dinge, die man dem Auge
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oft den Ruf: Die WeltgeschichteIst das Weltgericht!
Gewiß, dies Tribunal Jst gut; aber sonderbarerweise

shörk man es oft von beiden streitenden Parteien an-

xrufetr Jem- glaubt sich so vollkommen im Rechte,-daß
er sichs nicht anders denken kann, als daßdie Zukunft seine
Ansicht bewahrheitenwird und man vernimmt oft, wie

! Jeder an das Weltgerichtappellirt in der Hoffnung,daß
die Weltgeschichkeihm zur Seite stehen wird.

«

ist aber an sich ein Uebel, wenn man im Streite
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ver-lustigen Zeitungen zu wenden.

Berlin, Freitag, den 24. Oktober»

Mit einem Worte: Man vernimmt im Streit der Parteien

Rss l.
I

auf,ein Gericht hinweist, das erst seinen Spruch nach
abgethaner Sache ergehen läßt. Es mag Trost gewähren
zu wissen,daß man einstmals als gerechtfertigt dastehen
wird; für die Gegenwart aber hilft eine Berufung auf
die Zukunft nur-bei denjenigen, die von der Zukunft -

dieselben Ansichten und Hoffnungen hegen, und bei die-
»fen grade braucht es des Richtersprnches der Geschichte
nicht,
fertigt-

Kann man sich deshalb im Streite nicht mit Erfolg
auf die Zukunft berufen, so thut man oft besser, wenn
man die Vergangenheit für sich aufrqu Die Vergan-
genheit ist«iibersichtlicherals die Gegenwart und unzwei-
deutiger als die Zukunft. In der Vergangenheit sindet
man gar oft den Keim der Gegenwart heraus, und hat
man diesen erst, so gewinnt man leicht den Faden, der
mit Sicherheit in die Zukunft leitet.

Wenden wir das, was wir hier allgemein ausge-
sprochen, auf unsere Zeit und auf unser Vaterland an,
so haben wir zu unserer schmerzlichenKlage über die

Verkennung der Gegenwart und die Verblendungfür
die Zukunft nochdie hinzu zu fügen: über die Verleug-
nung der Vergangenheit

Es ist«eine große Täuschung, wenn man behauptet,
daß Preußen plötzlichund künstlichim März 1848 auf
die demokratischeBahn gerissen worden sei. Kein Staat
hat tiefer an feinem Abgrunde gestanden, als Preußen
vierzig Jahre vor der Märzrevolutiouund nichtshat es

zu diesem Sturz gebracht, als das damalige Junkerregi-
ment im Lande· Kein Staat in Deutschland hat sich
damals kräftiger erhoben als Preußen, uud wodurch?
durch die Emanzipation des Volkes-, durch demokratische
Gesetzgebung,durch Stein’s unvergeßlichkTREFUND-—
Freilich vermischte sich später das Bad dieser Vergangen-
heit und mit ihm die Confequenzendieser Gesetzgebung
Allein sprechendeZeuguissesind uns «a11fbewahkt-daß

denn in deren Augen ist- man ja schon gerecht-



die klarsten Köpfe jener Tage voraussahen, daß für
Preußen kein anderer Weg zur Größe bleibt, als der-des

Volksthums. X

«

Hören wireine solcheStimme, wie sie sichausspricht
in einer Denkschrift des erlauchtesten Ministers nnd

Staatsmannes Prenßens, wie sie sich in Hardenberg’s
Denkschrift an,den König im Jahre 1807 ausspricht,
über die französischeRevolution, und ihre Folgen, über
Napoleon’s Tyrannei, und über Preußens Beruf zur
Freiheit sür dasl Volk und durch das Volk, und wir

werden sehen, daß die Demokratie in ihrem Ringen in

der Gegenwart nicht nur an das Weltgericht der Zu-
kunft, sondern auch an die lichtesteu Stimmen der Ver-

gangenheit appelliren kann. «

Hardenberg schrieb damals Folgendes an den Kö-

ni :’t«)
»

"

g
»Die Begebenheiten, welche seit mehreren Jahren

unser Staunen erregen und unserm Auge als fürchter-
liche Uebel erschienen,
plane einer weisen Vorsehung zusammen.

Nur darin können wir Beruhigung finden. Wenn-

gleich unserm Blicke nicht vergönnt ist, tief in diesen
Plan einzudringen, so läßt sich doch der Zweck-dabei
vermuthen: Das Schwache, Kraftlose, Veraltete überall

zu zerstören, und nach dem Gange, den die Natur»
auch im Physischen ·nimmt, neue Kräftezu weiteren

Fortschritten, zur Vollkommenheit zu beleben.
«

«

Der Staat, dem es .glückt,-den wahren Geist der
Zeit zu fassen«und sich in jenen Weltplamdurch die

Weisheit seiner Regierung ruhig hineinzuarbeilen,»ohne
daß es gewaltsamer Zuckungen bedürfe, hat unstreitig
große»Vorzüge, und seine Glieder müssendie Sorgfalt
segnen, die für sie so wohlthätigwirkt. Die französische
Revolution, wovon die gegenwärtigenKriege eine Fort-

setzungsind, gab den Franzosen unter Blutvergießeiiund
Stürmen einen ganz neuen Schwung. Alle schla-
fende Kräfte wurden- geweckt, das Elende und Schwache,
veraltete Vorurtheile und Gebrechen —- freilich zugleich
mit manchem Guten — zerstört, die Benachbarten und

Ueberwundenen wurden mit dem Strome fortgerissen.
Der Wahn, daß man der Revolution am

sichersten durch Festhalten am Alten und durch
strenge Verfolgung der durch dieselbe geltend
gemachten Grundsätze entgegentreten könne,
hat besonders dazu beigetragen, die Revolu-

tion zu befördern, und derselben eine stets
wachsende Ausdehnung zu geben. Die«Gewalt

dieser Grundsätzeist so groß, sie sind so allgemeinlanek
kannt und verbreitet, daß der Staat, der sie nicht M-

UitllIUt, entweder seinem Untergange, oder der erzwujige-
Ren Annahme derselben entgegensehenmuß. Ja, selbst
die Raub-, Ehr- und Herrschsucht Napoleon’s und set-
Mr bigünstistmGehülfen ist dieser Gewalt untergeord-
net, und wird es gegen ihren Willen bleiben. Es laßt
sich auch nicht leugnen, daß ungeachtet des eisernen Des-

potisinus, womit er regiert, er dennoch in vielen wesent-

U Diese Denkschrittist nur in dem Auszuge bekannt, die
Varnhagen von Ense daraus machte. Dieser Auszug besiudet
sich in dein neuerdings erschienenen: ,,«Lebmdes Fürsten von-

Hardenberg,« herausgegeben von K· L- Klost.

hängen- mit dem großen Welt-

i

lichen Dingen jene Grundsätzebefolgt, ihnen wenigstens
dem Schein nach zu huldigen genöthigt ist. —

Also eine Revolution im guten Sinne, geradehin
führend zu dem großenZweckeder Veredlungder Mensch-
heit ;- das ist unser Ziel, ·1insekleitendes Prinzip.
Demokratisrhe Grundsätze m emer monarchischen
Regierung, dieses scheint mir die angemesseneForm für
den gegenwärtigenZeitgeis.« -

So sprach Hardenberg, der Staatsmann und« Mini-
ster, der anerkannt größte Patriot schon vor fast funfzig
Jahrenlll L—

«

»

Sehen wir nun dem Tribunal der Zukunft, der Welt-
geschichteals dein Weltgericht mit Ruhe in einer traurigen
Gegenwart entgegen, so haben wir, und unr wir, das
volle Recht dazu, denn wir sehen die Gegenwart nur in

Erfüllung jener lichten Wahrheiten, die ein Hardenberg
schon so frühe lehrte, und erblicken in der Zukunftnur
die Bestätigung, einer in der Vergangenheit schon er-

kannten Wahrheit, daß die Geschichtejene Revolution
im guten Sinne will, die Hardenberg als mit den Wor-
IM bezeichnctt Gradhin führend zu dem großen
Zwecke der Veredelung der Menschheit!

Berlin, den 23. October.
—- Während die »preuß.Wehrzeitung«davon spricht, daß

die ,,deutsche Flotte-« imI Sürwasser langsam ver ult, wissen
andere Blätter von dem merkwürdig gedeihlichenZustandeder
Schiffeund der seemännischenTüchtigceit des Admirals Brommy
nicht genug zu erzählen. Die ,,Wehrzeitung«meint: Erst
Kriegshasen und dann eine Flotte! .

» —» «Landlags-Abschiede«werden den ProvinziakLaudtagen
nicht folgen. Die abgegebenenGuiachtcn derselbenwerden ihre
Erledigung finden durch betreffende Gesetzes-Vorlag«enan die
Kammern, nur die beschlossenenPetitionen werden durch den- -

Minister des Jnnern dein König vorgelegtwerden.
— Nach der »N. Pr. Z.« nehmen die Unterhandlungen

uiit Bremen, Mecklenburg und Hamburg in Betress des An-
schlusses an den Handelsvertrag vom 7. Sept. einen günstigen
Verlauf.

«
«

—- Der Vater des jüngst in Laeien verstorbenen Raveaur
ist seinem Sohne bald nachgefolgtz am 17ten d. starbderselbe
tu Köln an den Folgen eines Schlagstusseii im 7k)- Jahre sei-
nes Alters.

— §§. Nachdem der Kassenbewahrer der Schneider-
gesellenschaft durch den Magistrat am l. Oktober abgesetzt
war, wählte der Gesellenvorstand sofort provisorischeinen Kas-
senbewahrer. Dem Anscheine nach hat sichdieser provisorische
Kassenbewahrer der BestätigungSeitens des Magistrats zu er-

freuen, da ihm das Vermögen der Gesellenschaft,welches dem

früheren Kassenbewahrer auf die in diesemBlatte mitgetheilte
Art abgeholt worden, von dem Magistrate überliefert wurde.

T Das unterm 18. Januar 1851 veröffentlichte,vom Mi-
nisterium für Handel und Gewerbe bestätigteOrtsstatut-« M

Betrefsder Gesellenverbindungen und Kassen in Berlin- giebt
der Conimunal-Behörde das Recht, mit Genehmigung V« Re-

gierung zu bestimmen, welchen dieser Verbindungen Und Kassen
die den einzelnen Geiverken angehörigenGesellen und Gehäl-
fen zuzuweisen sind. Mit Bezug hierauf, und nach eklvlgter
Genehmigung der K. Regierung zu Potsdam hat der Magi-
strat jetzt allen im Polizeibezirkeder Stadt Berlin bkschäfkkgten
Gesellen und Gehülfen sämmtlicherEll-MAXeangezeigt, daß sie
verpflichtet sind, den hierselbsi bestehend-M»z»Uden resp· Ge-
werben gehörigenGesellen-Kasten zukgegepsemgmUnterstützung
beizutretem und daß für sie und fUV diejenigenSicherheit-ei-
bendcn, welche solche Gesellen und Gehulsen beschäftigen,die

i



in dem oben erwähntenOrtsstatiite enthaltenen Vorschriften
Kind Bestimmungen nunmehr zur Anwendung kommen. Da-

durch, daß solcheHandwerksgesellenbei einem Fabrik-Inhaber
in Arbeit treten, hört ihre Eigenschaft·alsGesellenoder Ge-

hülfen und ihre Verpflichtungzum Beitritt bei den oben»be-
zeichiieten.t’iassenvekgjnd1mgmnicht auss-

— Die Kasseiieinrich·-

tbuggl
der Fabrikakbeizek hseihi einer besonderen Regelung vor-

e a ten.
«

"

«

T Vor ei
"

en at sich in Potsdaiu der Landschafts-
mater E. mittiiizstneikgzPiskolenschussesentleibt; derselbe hinter-
Iä l eitle a. rei e umflic.

’

»

ßiWirzFerner-einesfrüher-das gegen den Dr- S— m Zeh-
deuick bei der Regierung in Potsdam eine Untersuchungwe-

gen. Coneessionsentziehuiig»eingeleitetsei.»'Diek. Re-

gierung has nunmehr dem Dr. S, die Befugnis-zur ferneren
Ausübung seines Berlifeswegen Bescholtenheit —·—"derselbe ist

früher wegen eines politischenVergehensverurtheiltworden—-

enkzogew
wird hiergegenbei dem Ministerder

geistlichen und MedicinslfAngelegenheitenRecurs ergreifen.
—- Bei dem vor einigen Wochen auf der Ptagdeburger

Bahn vorgekommenenZusammenstoßmehrerer Eisenbahnzuge
wurden bekanntlichnicht nur mehrerePersonenverletzt,sondern
es sind auch mehreren Reisendentheils bei dein Zusammenstoß

«

selbst, theils bei der sehr erklarlichenVerivirrruiig nachdem-
selben einige ihrer Habseligteiten verloren gegangem Die Eisen-
bahndirekiionhat sich zum vollen Ersatz bereit erklart.

,

-s- Jn der vorgestrigenSitzung des Geivcrberaths wurde die

Mittheilung gemacht,daß der von den AeltestenderKaufmann-
schast gestellte Antrag: die korporirteKaufmannschastmöge von

den kürzlichausgeschriebenen Steuern zur Lebensfrisiung des

Gewerberaths befreit werdet-, von der Regierung verworfen
worden sei. -

«

i- Das Berliner sogenannte ,,Correspondenz-Büreau«»hat
in Erfahrung gebracht, daß bei der in der Wohnung eines

hiesigen Leihbibliothekars vorgenommenen HHaussuchung zahl-
reiche Briesschafteii eonsiscirt worden sind. «

gleichvielen andern desselben lithographircnden Instituts durch-
aus unwahr.

. » ·

— Der Vorstand der hiesigen alten indischen Gemeinde
hatte durch das t. Polizeiprasidiumvon mehreren Mitgliedern
die rückständigenverweigertenBeiträgedurch Erecutionbeut-ei-

ben lassen. Da die Berufung aus»den Rechtswegiii der Sache
nichts ändert-, so wandten sich di»evon Jener Maßregelbetrof-
fenen Personen an das Oberptäsidiuuider ProvinzBranden-

burg. Dieses hat nun dieEiiistellutlgder Erecutionen anbe-

fohlen und sich die desinitive Entscheidungvorbehalteusp »

— Die Regierung soll den Anlauf bedeuteiider Getreide-

maffeii im südlichenRußland,wo die Eriite·besondersgut ge-
rathen ist, angeordnet haben. Ein diirchgreifeudesVerbotder
Branntweinbremierei aus Kartoffeln stfyt Wenkgstenssur»die

nächsteZeit nicht bevor. —- Während die Untersuchungenuber
die Kartoffeltrankheit meistens nur theoretisch betrieben
wurden, hat der Garten-Direktor Laune derselben·eine prak-
tischeRichtung gegeben, und es ist derselbe auf diese Weise zu
positiven Resultaten gelangt, die in Bezug auf die endlicheHe--
bring des seit einigerZeit qlljährigwiederkehrendiiruebelsvon

großer Bedeutung sein werden« Es giebt in Deutschland etwa
24 Sorteii von Kartoffeln. Von jeder Sorte hat nun der
Garten-Direktor Leimd traute und gesunde Kartoffeln ge-
nDiiimen und dieselbenunter gleichenVerhältnissen,wie in glei-

Mi Boden ic. gepflaiizt. Jetzt bei der Eriidte hat sich mm

EISüberraschendeResultat ergeben, daß dieAiiiicht, daß traute

Haakkattofselnauch nothwendigtraute Fruchtegeben müßten,
Um Utchaus uukichtigeist, da Herr Leuuo von kranken Saat-
tartoffelndurchaus gesunde, und von gesunden Saatkartoffeln
wtsderum traute Früchtegewann. Das Hauptresultat der an-

gestelltenUntersuchungengeht nun dahin, daß von einzelnen

Diese Nachricht ist -

Sorten, sowohl von tranken wie von gesunden Saatkartoffeln,
eine durchgehends krzante Friicht,; dagegen von iindereii"Sor-
teu- ebenfalls sowohl von kranken ivie von gesundenLSaattarz
tosfelie, eine schöne, gesunde Frucht gewonnen wurde, weitaus

man zu dem-. Schlusse gelangt,«daß»die Kartoffelkranthcit nicht
im Allgemeinen, sondern nur von einigen gewissenSol-tin aus-

gegangen ist uud sichsin der Hauptsacht auch setzt noch auf
diese einzelnen Sorteu beschränkt.Es bedarf der Bemerkung
kaum, daß hierdurch ein bedeiiteuder Schritt zur Beseitigung
der argen Plage lind zur Gewinnung einer guten Kartosselernie
gethan ist« Eine ausführlicheMittheiluiig des Herrn Leniis
über diesen eben so wichtigen als interessanten Gegenstand steht «

binnen Kurzem zu erwarten. .

-— Polizeibericht vom 23. Oktober. Am 20. d. M. Abends
wurde sein 10 Jahr altes Mädchen von eineui 50 und einige «

Jahr alten Mann, unter dem Versprechendemselben Geschenke
zu machen, nach dem dunkeln Flur eines Hauses in der Koll-

nischen Gasse gelockt und gegen dasselbe einearge Brutalität
verübt-— Nach der an deni zur Erde geworsetien Kinde ausge-
führten That, hat er demselbennoch die Locken und das Empf-
haar abgeschnitten, dies aber liegen lassen.
«Mrlgdeburg, 22. Oktober. Nach einer cui die hiesgen

Geistlichen ergangenen Verfügung sollen in Zukunft bei einer
-Tause nur fünf Taufpathen zugelassen werden.'

Breslau, 2l. Ottbr. Aus Pleß in Oberschlesieii wird
geschrieben: Seit dem 5. d. Mis. haben wir hier sechs aus
österr. Galizien aiigekommene Jesuiten, welche von friili bis
Abends Missioiis-Predigtenhalten. Sie predigen sehr popiilair,
lind iualen besonders die Oualeii der Hölle als einigen Ver-
damniungsort sso schauderhafi,daß eine Wittwe, Mutter von

sechsKindern, völlig wahnsinnig geworden ist.
Köln, 21. Okibr. Die hiesigeTuruergenosseuschaftist po-

lizeilich aufgelöst worden.
«

»

Könisgsberg. Der bisher suependirte Oberlehrchitts
aus Hohenstein, Mitglied der Berliner Nationalverfatiimluiig,
welcher im Laufe der Disciplinaruntersuchungzur Versetzung
aus seiner bisherigen in eine andere minder günstigeStellung
verurtheilt worden war, ist aus seinem Lehramte nunmehr de-
finitiv entfernt.
»Halle,22. Okt. Der Diaeoniis Haseuianu, ein hier sehr

beliebter Prediger, ist gestern von seinem Amte sTiisoeiirirt
worden.

Coburg. Nach dein Eingehen des .,Tageblattes«iii Folge
des neuen Pießgesetzesist dieses Ländcheu in dein eigeiithl"uii-
licheiiZustande, ein Preßgesetz mit 10"l«Paragraphen, aber
—-

keiue Presse zu haben. Das Land besitzt nur eine
Driickerei. ««

Schweiz. Vor mehreren Tagen ereignete sich in der
Nähe von Genf ein UnglückssalL »Ein Fremder, welcher den
»Lalerc« bestieg, ließsich durch die Neugierde verlocken, eine alt
der Felsmauer gelegeneHöhle zu erklimmen und fiel, indem er«

durch einen Fehltritt ausglitschie, in die Tiefe-,wobei er das
Leben einbüßte.

Paris, 22« Oktober-«Die Ministerkrisisdauert fort.
Die Departements Chor und Niävre sind in Belagerungs-

Zustaud erklärt worden. · ,
, (Tel« Dep.)

Italien· »Eshieß»k11kzklch-daß sichein nordischerMouarch
für den ehemaligen Triumvir Calandrclli, der in Atieona feine
Strafe abbüßt, verwendet habe. Es ist dieses der König vott

Preußen, der dem in Berlin wohnenden Vater des Cala·iidrelli
besonders zllgekhan fein soll- Man versichert, dem »UU3M"-Z,«
zufolge, daß der Siaatssecretär dem König von Preußen die

Pkpzeß-Aften ·zugeschickthabe, damit dieser Monarch nach ge-
nauer Kenntnißnahme derselben selbst entscheidenmöge, ob es

billig sei, Calaiidrelli aus seiner Haft zu entlassen. Nachdem
der König die fraglichen Actenstückegeprüft-habe OV Nach Rom

. berichtet, daß er zu Gunsten des Angeklagteii keine Schritte -



mehr thun würde.

Nußland.« Rußland ist das Land der Verschwörungen
und Valastrevolutionenz kaum daß eine durch Entdeckung ver-

eitelt ist und man aufhört, davon zu sprecht-m so ist man sauch
schon wieder einer andern auf der Spur und die Verhaftnnwn
beginnen von neuem. Auch jetzt verbreitet sich wieder die Nach-
richt von einer in Peteesburg unter-dem Adel entdeckten Ver-

schwörung-, deren,Ausbruch in·dlefem Winter erfolgen sollte.
und von zahlreichenVerhaftungen angesehenerund dem Throne
sehr nahe stehender Personen. Die Entdeckung soll durch ei-

nige Tscherkessen-Ofsiziereaus der Leibwachedes Kaisers her-
beigeführtsein, welche man sur die Bei-schwörnngzu gewinnen
suchte, die aber unmittelbar darauf dein Kaiser persönlichMit-

theilsitngdavon machten. .

fLondoth LL thbr. Die Angriffs-«der Times nnd ihrer
Helfershelfer auf Kossuth haben ihre Wirkung gänzlich verfehlt
odgr haben vielmehr nur dazu beigetragen, den ihm zu Ehren
veranstalteten Demonstrationen neue Energie zu verleihen.
Gestern hat sich eine zahlreiche Versammlung im Conzertsaal
in Hanover-Square unter dem Vorsitz des Generals Sir De-

lacy Evang, Premier-Minister für Westminsier, eingefunden,
um Beschlüssezu fassen über die Art nnd Weise, in der man ihn
in London empfangen will. Das Kossuth-Bankett zu Sout-

hampton ist auf den 28. dieses festgesetztund der amerikanische
und titrkische Gesandte sind dazu eingeladen worden. Ersterer
hat zugesagt, Letzterer hingegen sich entschuldigen lassen. .

Freitag endlich wurde das große Kabeltau des elektrischen
Telegraphen Vollendet, indem man das fehlende Stück an der

-

»
Concordia Theater. -

Sonnabend, den Lä. Okt.:- Extra-Varssiellung,
zxueinem wohlthätigen Zwecke Veranstaltet u. durch. Mitwirkung
erhöht von resp. Künstlern des KöniglichenHoftheaters. Das

Uebrige die Anschlagzettel. Um Zuspruch wird gebeten.
, Da ich mein Geschäft von der Schönhauserallee51. nach

"

der Rosengasse54., Holzmarktstr.-Eckeverlegt habe, bitte ich alle

Freunde und Bekannte ergebenst, sich Sonnabend den 25. Ott.

zur Einweihung recht zahlreich einzusinden. Für Essen u. gute
Getränke wird bestens gesorgt. "Friedrich Unger.
Sonnabend, W. d. werden auf meiner Kegelb. 1 fettes«Schwein-

u. mehrere Nebengetoinne ausgeschoben Lemm, Berg-str. 10.

Morgen Sonnabend werden fette Gause u. Schinten auf
meiner Kegelbahn ausgeschoben. Str»ewe,Klostekstr. imTunmL

CKrausenstn16. Azlteste Krausenstr. »16.H
gAepfelweimH andlungg

b
auf hiesigem Platz, begründet vor 9«Jahren

von Schneider aus Frankfurt a. M. u

uns

Z .« .

verbunden mit

;Weisb1er-u. Frühstiickslokalg
"·

.

'

. gez

Kransenstmße· 16. ;
L Sonnabend-, 25. zur Einweihung-meinesLokals

IAbendttsch d spat-. 10 Sgk. inn. Musik. Abstammu-

haltung und bittet um zahlreichenBesuch
Kurze, Kranfenstr. 16. .

Gotdwaaren verkauft sehr»billgals: Broches, Boutons, Ketten,’
Ohrringc u. s. w. —- lUr Altes Gold und Silber zahlt die
höchstenPreise E. Wicfelmvfers Kommandantenstrx 25.

91

französischenKüste hinzuftslth Bei der Sorgfalt, mit der man
dabei zu Werte gegangtth ist Ps. zu«hosfen.daß das Tau nicht
wieder reißenwird und daß die untersieischeVerbindung zwi-
schen Frankreich uud England von nun an auf die Dauer
hergestellt ist. Vermittelst dersele Werden nächstens einige
interessante astronomischeVersucheangestellt werden, indem man
die Sternwarte zu Greenwich mit der in Paris durch eigene
Drähte in Communieation bringen will, worauf Airh und Arago
zu gleicher Zeit Observationen vornehmen können. sEs wird
in dieser Weise möglich sein, den illebergang eines Sterns über
die Meridiane von London und Paris in einer Minute anzu-.
zeigen, sowie die Länge beider Plätze genau zu bestimmen und

überhaupt die vergleichcndeAstronomie durch bisher kaum denk-
bare Experimente zu bereichern. Außer diesen wissenschaftlichen
Zwecken wird der Telegraphauchzu manchen Spielereienbe-

snutzt werden; man wird die Kanonen gleichzeitigvor dem -

Hotel der Jnvaliden,s den Wällen Dover’s nnd dem Tower lö-
sen,- nnd ztvei Schachclubs in London und Paris werden mit

Hüflsfe
der unterseeischenDrähte sich in einer Partie Schach

me en.

New-York, 8. Oktober. Jn jüngster Zeit fanden zwei
Dampfboot-Erplosionen statt. ·Auf dem Ohio« erplodirte der

»Ja-ins Jackson« und 35 Personen wurden sogleich getödtet,
eben so viele wurden arg verbrüht. Der Dampfer .,Brilliant«
ferplodirte und über -100 Personen wurden getödtet.— Jn Buf
alo verzehrte eine Feuersbrunst über 500 Häuser-.

Verantwortlicher Redakteur Hermann Holdheim in Berlin-

Wilhelm Andre-ä, MohrenstraßeNr. 36:
empfiehlt sein Lagersvon Wollen und Bannen-allen-
vStrickgckrn eigner Fabrik, so wie vsgogne-Wolle, VicogxtiaEstremaduka und sein PosamentiersWaarewLagerEnge-öd

» Friedrichs-str.134. im Hinterhanse steht ein Ladentischzu
einem VietualienGeschäftpassend, billig zu verkaufen.

«

Zwei eiserne chen, 1,Webestuhl,3 schwere Tapisse-Vor-
richtungen u. 19 Karten-Kastenzu 12,00 Maschinen sind billig
zu taufen bei V. Heer, Waßmannsstr. U.

Grüne und tgeifzeGlasbrocken werden gekauft,
Oparwaldsbrücke 16. im Laden.

Eine geübte Cigarrensortirerinn wünscht-placirtzu werden.

Hiran restectirende Prinzipale werden gebeten, ihre Adresse in
der Erpedition der UrwählewZeitnng sub. 100 abzugeben.

l gewandter Vuchhalter empf. sich zur Führungd. Bücher
f. ein Billiges. Adr. w. erb. Markgrafenstr. 4L). im Tabacksgesch.

Gesuch einer großenWerkstatt «

. Zum 1. April wird eine Schmiedewerkstattz1120—25Mann
in der Oranienburger-, Nosenthaler-, Schönhauser-,Neue Frie-
drich-, Kloster-, Spandaucre oder angrenzenden Straßen gesucht.
Ade-essensub. s. 75. im Jutelligcnz-Cotutoir.

.. Meine Lcihbibliothekist nicht geschlossenweil ich durch
finanzielleVerhältnisse im Geschäftsbetriebegehindert bin- fon-
dern wegen einer bei mir abgehauenenpolizeilicka Hausfuchungi

Müller, Leipzigerstr. 96-

Nicht über England nach

New-York,
New-leeans, Galveston nnd Jndianola (Texas)-Australien,
Valdivta, Balparaiso, San Francisco ec. wird»jeden l. u. 15.

direktvowHamburg und Bremen zu dendatelbstfestgestellten
Preisen einschließlichKopfgetd und vollstfmisthBeköstigungex-

pedirt· Personen nnd Güter werden tagclch zur Beförderung
angenommen in, Berlin«KommandantenstnNr. 17. .

Berlin, , «

»

Verlsaa von Theodor lächqu
Druck svon W. Pormetter in Berlin,

-.Kommandaittenstr. 7·
C


